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L a i b a ch.

^ebe r die von diesem Gubcrnium erstattete
a?er.lnterthä,ügste Anzeige rücksichilich der von
einem Verein der hiesigen Bürgerschaft zur
Feuer des höchsten Geburtsfcstes gemachten
freygebigen Spendungen, wovon bereits in un-
serm Blatle die ehrein'olle Meldung geschah,
baben Se. Maj'stät zn Folge hohen Hofkanzsey
Dekrets vom 20. dieses unterm >/. des nem»

- ticken« Monates allergnädigst z» entschließen ge,
rubet, dass den gutgesinnten Gebern das aller»
höchste Wohlgefallen zu bezeigen sey.

Kais. königl. provisorisches Gubernium
zu Laibach den 23. März «815.

W i e n .

Der am 6. M^'z zu Bremen entdeckte Ko<
nitt wurde nun> aucl). hier aufgefunden und

.beobachtet, »st aber nur durch ftbr gute Fern.
röhre sichtbar. / « n ' ^ >

D e. u t sch s a n d
Aus BrauiNckweig wird vom'20. Februar

gemeldet: Die sonst so häusige Meßdieberey ist
durch d« Wachsamkeit der Polizey fast 5«nz

unterdrückt, sie wurde aber ärger als je ge»
trieben worden seyn, wenn man nicht an Ho
Gauner, größtentheils Juden, gleich bey ih»
rer ölnkunft eingefangen, und die Meßzeit bin.
ourck verwahrt bätte. Der glücklichste Fang
darunter trift einen geschmackvoll gekleideten
jungen Mann, mit Kammerjungfer, Bedien«
ten. Pferd und Cabriolet; leider aber des
Schreibens unerfahren; leider auf dem Rucken
geb'-andmarkt, und leider der Anführer einer
Diebsbande.

Ser Großherzog von Darmstabt hat, in
Erwägung, daß die gleichba dige Bekanntma»
chung erkannter Todesstrafen aus den Geist«
und Gemuthszustand der Vcrbrechrr oft sehr
nachtheiligen Einfluß hat, die Menschlichkeit
aber erfordert, daß die Strafe des zum Tode
Vcrurtkeilten nach geschehener Bekanntmachung
in der kürzesten Zeitsrcst vollzogen werde, un.
ter andcrm verordnet, die Erkenntnisse auf
Todesstrafen nicht dem Inquisiren selbst/ son«
dern seinem Defcnsor zu eröffnen, und erst
dann, wenn von dem Großherzog die Bestatt,
gung des Urtheils oder Begnadigung des Ver<
brechers erfolgt ist, soll diesem das Erkennt«
niß eröffnet werden. (G . Z.)

S ch w e i h.
Auf die erste Nachricht von Bonapartes Lan,

düng soll Bern sick erklärt haben, daß 4000
Mann und 20 Kanonen bereit, seyen, auf den



ersten Wink nach jebem etwa bedrohte!: Punkte
zu marschieren. (G . Z.)

F r a n k r e i c h .
Als die Kunde nach Hünjngen kam. daß

Bonaparte von Elba entwischt sey, überließ
sich die Garnison sehr unziemlichen Freudens«
bezeugnngen, weil sie glaubten er habe sich nach
Neapel gewendet. Der Commandant und die
Offiziere haben sich sehr gut betragen. (K.Z. )

Lim i l . und >2. März wurden zwey sluf,
farderungen vom König an die Nazion u»d
die Armee erlassen, worin er sagt, daß die
Mit te l hinreichend sind, wenn beyde lhren
Muth geltend, machen Am »» März hatte
man zu Paris noch keine gewisse Nachricht von
Einrücken Bonapartes in Lyon. (W. Z.)

Die Einwohner von Paris bewiesen fort
dauernd auf jede Art ihre Anhänglichkeit für
den König, lieber lausend junge Leute aus
den ersten Familien hatten sich in den Tuillc.
rien einschreiben lassen, um S r . Majestät
unmittelbar als Wache zu dienen. Indessen
gfschahen mehrcre Verhaftungen. Die Polizey
ergriff die kraftvollsten Maaßregeln, um die
Ruhe der Hauptstadt- gegen die Nänke eini-
ger Aufrührer zu sichern. Von Paris gingen
Truppen mit dcr Post nach Süd < Frankreich
ab.

Als Sagen liest man in den Pariser nicht
offiziellen Blät tern: „ M a n kann nicht glau<
l'en, iaß General Bertrand bey Vonaparte,
sey; dieser General hat erst vor 14 Tagen,
durch einen Pair von Frankreich, dem Könige
schriftlich seinen Eid der Treue überreichen
lassen. Joseph Vonaparte soll an den König
geschrieben haben, um ihn zu bitten, den
O r t zu bestimmen, wo er bis auf weitere
Befehle sich aufzuhalten habe."

Eine Schafhauser Ze tung vom '5 . März.
schreibt: „Vonaparte nahm seinen Weg gegen
Grenoble, wo sich 4a«a Grenadiere der alten
Garde befinden, die dabin verwiesen wurden,
weil sie dem König nicht huldigen wollten,
und mit denen er sich zu vereinigen trachtet.
Von allen Seiten her sind Truppen gegen ihn
im Anmarsch: Bonaparte aber zieht sich durch
die Gebirge der Dauptiine^, die ,hn schützen
und in denen ihm schwer beyzukommen ist.
Kouriere, die in Marseille ankamen, sagten
aus, haß sie Bonaparle begegnet seyen; er
rucke stark vor, und lasse unterwegs alle Pfer«
de und Maulthiere auskaufen. Uebrigens sey

er sehr höflich gewesen, habe «5es nur bi t t .
weise begehrt, jedoch jedem dcr ihm zu Pse»
dc begegnet, dasselbe wegnehmen lassen, um
desto mehr don seinen Leuten beritten zu ma-
chen. I n Marseille haben sich selbst die Fisch«
weiber anerbolhen ins Feld zu ziehen. Au»
allen Häusern wehen weiße Fahnen mit gol«
denen Lilien. I n allen Straßen erschallte das
Gcsltrei: Es lebe der König, zum Teufel mit
Bunaparte! wobey tausend Hüte in >ii Lust
ftogen.

Die Mailänder Zeitung sagt: „Der Auf-
ruf an die Soldaten der 7ten Militäi'divisio«/
konnte doch die Desertion einiger hundert Sol-
daten nicht verhindern, d<e von einem seiner
Pflicht vergessenen Obersten verführt, zu Na«
polcon übergiengei. Man glaubt, daß Grc-
noble die einzige Stadt seyn wi rd , mit der
Napoleon ein vorläufiges Einverständniß ge«
habt zu haben scheint.

Massena soll mit 2500 M. in Avignon seyn ,
und 2 Millionen auf seinen Kopf gesetzt haben.
Von dem Corps des General Marchand, das
auf 4"( i " M . geschätzt wurde, gieng der grö«
ßere Theil, und namentlich ein Dragonerre-
giment unter dem Obersten La Vedoyere zu
Na )lcon über. ( B . v. T.)

Nack den neuesten Berichten ist Ponaparte
aüs Lyon über Macon vorgedrungen, weil er
aber zu Chalons für Soane Widerstand fand,
hat er sich links gegen Autin gezogen, sllle
Berichte geben, daß seine Macht aus höchstens
8000 Mann besteht; daß er von allen Sei»
ten durch herbeyströhmende Streitkräfte ei«-
geeugt sey, und die ganze Nazion sich immer
kräftiger für den Köuig ausspreche. (W. 3 )

Monsieur war am »Z. Mai-z zu H.U'is
eingetroffen. ( W . Z )

Die Gazette de France vom 15 März mel»
del Folgendes:

Man versickert, der General Drouet, (Graf
Erlou) Befchlsl>iber in k i l l e , her daselbst
am >l H ärz ans Beselil des Narschalls Mor«
tier verhaftet worden ist, sey vor Gericht ge»
stellt, verurtheilt, und luNge'ichtet worden.

I n ganz Paris greift alles zu den Waffen.
(W Z.)

Ein z,emlick betahrter Mann spielte vor
einigen Tagen ,n einem der öffentlichen Spiel»
Häuser zu Paris, welcke sooft Anlaß zu trau«
riqen Tagsbegebenkeite'.,, wohl auch zu Ver«
brechen geben. Er spielte glücklich / und wie



er Hie Goldstücke einstrich, warf er sie in sei«
nen Hu t , dcn cr unterm li»ken Arme trug.
Ein junger Mann , der neben ihm stand, be»
nützte die Aufmerksamkeit, welche der ältliche
Herr auf sein ^pie l verwendete, indem er
ihm den Hut fieißiq ausleerte. Der Wechsel
War vortbeilhaft, lind der junge Mensch setzte
lhn fie ßiq fort. Ein Vritter ward dieses
Hä«de - und Hutspiel gewahr, und machte den
Vestohknen dsrauf aufmerksam, indem er
sagte: „Mein Herr, die Goldstücke, welche
S'e gewinnen, nimmt Ihnen dieser Mensch
aus dem Hute." „Das darf Sie nickt Wun»
der nehmen," antwortete der Ehrenmann,
/,wir spielen in Compagnie." Den Jüngling
aber zog er bey Seite, und sprach zu ihm sehr
ernst: „ Ich habe Ihre Ehre gerettet; suchen
Sie diese nun auch zu erhalten. (G . Z.)

I t a l i e n .
Florenz, den 27 Februar.

Ein Hr. Eanalctti von Siena, der schon
bem GroHherzog Leopold verschiedene seiner
Erfindungen vorzulegen die Ebre hatte, hat
nun auch S . k. H. unsern Souverain eine
Ukr pr^sentirt, die unter andern seltenen E i -
slenschasten auch die Schritte anzeigt, die jene
Person macht, welche diese Uhr trägt.

( B . v. T.)
P r e u ß e n .

Nach des Prof. von Baczko vor Kurzem
erschienenen Schrif t : Ostpreußens Leiden und
Opfer, hat diese Proviuz in deü Jahren »807,
i8 l2 und iZ unendlich gelitten. An Mann.
'chast lieferte sie in den beyden fetzten I a h .
ren 7»,445 M a n n ; folglich grillen von lao
MHonern zwischen «8 und 15 Jahren 4F zu
vcn Waffen I m Jahr »807 verlor das Land
7F,/Ho Pferde, also von »ao 2", und in den
Jahren 13,2 und iZ abermals 104,7 >o, also
46 von lua. ilugefähr gleich groß war der
Verlust an Rindvien; ungeheuer der an Ge-
treide. Nach bcnirem Gelde berechnet, betrug der
Verlust an Vieh, Pferden, Naturalien und
Lieferungen aller Art an 95 Millionen Thaler,
und mit dem Verlust der Geld. und Grun^i»
genthumer.Fuo Mtl l Thaler. I n Ansehung
der Lazarethe l i t t Königsberg noch mekr als
Hamburg. ( B . v. T )

S p a n i e n .
Zu Barcelona hat die Inquisition eine Lo»

ge im Schauspielhaus. Ne'ulick trat eine Tän«
zerinn auf, die sehr kurze Röcke anhatte. Am

andern Morgen warb dieß arme Mädchen ins
Inquisizionsgefängniß gebracht. — „Das Fest
der Märtyrer, für welches mau die größten
Vorbereitungen getroffen hatte, ist aufunbeiiimm.
te Zeit verschoben worden: diese Märtyrer wa.
ren zum Tode verurtheilt worden, weil sie ei.
nen Versuch gemacht hatten, .die franz. Vess.
tzung , die Kranken im Hospital und die fr«n«
zösischgcsinnten Spanier zu vergiften. Der Rath
von Castilien, hat weislich sein ^ x e ^ ^ n i . '
der Bulle versagt, welche der Kanonikus I l l a
in Beziehung auf die Feier des Andenkens die»
ser Märtyrer ausgewirkt hatte." (Pr . Z.)

G r 0 ß b r i t a n i e n

Die wahrscheinlich letzre Unternehmung des
Krieges mit Nordamerika, welche gegen Neu«
Orleans, und die Besitzungen am Mississippi
gerichtet war, hat ihre Absicht ganz verfeklt,
so daß die engt. Flotte wieter unter Oezel
gienq. lltiser Verlust besteht in 386 Todten
15,6 Verwundeten und 5.52 Vermißten. Vie«
le Minister uud Parlamentsglieder, die für
die Kornbill stimmten. wurden vom Pöbel be»
schimpft und ihnen dir Thore und Fenster ein,
geschlagen. ( W . Z.)

T ü r k e i ) .

Am 2a. Iäner d. I . fand man den' Leib«
ar^t des Großherrn <> Lorenzo Eoccioli, einen
Florentiner von Geburt, ermordet auf den so-
genannten türk. Vegrabnißplätz n von Pera.
Mehr als Fl Jahre that dieser Mann 5 Ne.
genten und dem Publckum die. beßten Dienste.
Auch stin vertrauter Diener wird vermißt.

S Z.)
M i s z e l l e n.

Um die Beerdigung des kürzlich derssorbe»
Uen Co'nfertnzraths Colhiörnscn, in Kopenba«
qen, feierlich zu machen, verfertigte ein Isra»
el i t , Nathan David, ein Gedickt, wo ver-
schiedene heidnische lhö'ttmneli, z. B . ?lsir<la,
Justitia :c sprechend eingeführt werden, die
auch wirklich von Damen vorgestellt und nicbr,
ohne Attribute in der Kirche erschienen, und
ihre Nolle sangen. Die Sache machte Ausse.
ken, und veranlaßte die f. Kanzlen der Geistlich,
keit einnisckärfen, künftig keine Abweichung von
dem Rituale zu verstatten. (P Z.)



Um die se^rliche ErM' l ing der Mächte Über
Bonapattes letztes Unternehmen vollständig zu
würdigen, muß man sie einmal aus dem Stand,
punkte des Rechts. d.is einer solchen Maßregel
zum Grunde lag, uod dann aus dem Gtandpunk»
te der Gesinnung, in welcher sie beschlossen wur»
de, beurtheilen.

Das Recht war. unzweifelhaft. Vonaparte
hatle durch seine Entsagungs'» ^cte, und durch
den mit dcn verbündeten Mächten am 11 Apr i l
, 8 l 4 abgeschlossenen Traktat, auf die Sou»
vcranilat über Frankreich, I ta l ien, lind säinmt«
licl) von ihm beherrschte Länder, förmlich Ver>
zicht geleistet. *) Seine Rückkehr nach Frank,
reich, an der spitze eines bewaffneten Hansens
hob die Rechte, welche jener Tractal ihm ver«
liehen hatt?, a»f, indem durch seine eigene,
freye und überlegte That, der Vertrag gebrocken
und vernichtet wurde, uuo kannte ihm keine neuen
Rechte gcwäkren, weil aus einem osscnl,areu
Verbrechen keine entspringen können. Er ist
also im strengsten Sinne des Worts reckt - und
gesetzlos geworden, geHort der bürgerlichen und
gesellschaftlichen Ordnung uicbt mehr an, und hat
sick selbst dem Bann überliefert, welchen die un«
mit elbaren Theilnehmer an Zden Tractat von
Par ls , im Name« aller übrigen europäischen
Mächte, mit voller Befugniß, und unter lauter
Bestimmung aller Zeitgenossen, über ihn aus,
gesprochen haben.

Die Gesinnung, aus wescher diese Maß<
regel hervorging, ist hinreisend gereclttsertiget
und gepriesen, wenn man erwagt, daß es ?ie
namlicke war, der Europa seine Nesreyung, der
große Bund, in welchen späterhin Frankreich
selbst, von ähnlicheu slbsichmi beseelt, eintrat,
feinen Ursprung, und das gegenwärtige Zeital«
ter seinen ganzen Ruhm nnd Glanz verdankt.
Die Stifter und Genossen des Bundes, durf-
ten bey ciuem Unternehmen, das dem Nesulta»
te ihren glorreichen Siege, und der durch so
»iele Alisti-enguligen und Opfer gesicherten Ruhe
der Menschheit Trotz zu bieten schien , so wenig

. ) Tracktel- vom , , . April ,3 ,4 . - „ y ^ . , .
3'er Baiser Napoleon entsagt für sich, seine
Nachfolger und Nachkommen, so wie für alle
Mifq!!eder seiner Familie, alkn Rechtender
Souverän'sät und ol-c'-^cup^val^, nachsät»
lein üb^r d'is französische Nc<ch und daü ^ö»
nigreich Hralien, sontern auch üblr icdes an<

auch davon ,;u befürchten seyn.möchte, nicht das
Stillschweigen beobachten. Nicht gegen .Vonapar«
te's persönlich? Mittel und Kräfte, — gegen de>l
ersten, wenn auch noch so ohnmachtigen Versuch
sein verhaßtes System wieder empor zu brin«
gen, war ihre Erklärung gerichtet. Er selbst,
ein wesenloser Schatten, kann Europa n iN
mehr zittern machen : daß er auch nur die .liuhe
von Frankreich ernstlich und dauerhaft stören soll-
te, hätt Niemand, der mit den innern Verhält»
nissen dieses Landes, der heutigen Stimmung
semer Bewohner, nnd den Oulfvinitteln, die
seiner Regierung zn Gebote stehen, mehr oder
weniger vertraut ist, für mögltch. Der Geist
aber, der in diesem neuen Frevel athmet, darf
nie mit Verachtung übergangen, muß, so oft
er sich in Thaten abspricht, vor dcn Richte» st^hl
von Europa gfzogen, und feierlich gebrandmarkt
werden. Ucbcrdieß hat man viele Grü^e zu
glauben,, daß eitle Gerüchte von eingebildeten
Mißverständnissen zwischen dcn großen Höfe"
der erste Anlaß zu Bonaparte's unsinnigem Vcr«
suche gewejcn sind. Es war daher der Würde
der zu Wien versammelte» Souveräns und M i -
nister vollkommen angemessen, durck e:nen of«
senen und Ehrfurcht gebietenden Schritt dle
Welt zu überzeugen, daß die Grundsätze von
l 8 ' I und »8'4 keinen slugenblick aul'gchö>t ha»
ben, d:e oberste Ricktschinir ihres Veisahrens
zu seyn. und daß sie sest entschlossen, ihr Werk
zu vollenden, zu befestigen und aufrecht ;u hat»
ten, Jeden, der den allgemeinen Frteven von
Europa du ch neue Revolutionen o^er neue Krie»
ge bedrohen wollte, als eine,' gemeinschaftlichen
Felnd,mit gemcinschaslli^enWaffen zu bekämpfen
bereit sind. Aus diesem Gesichtspunkt betracht
tet, wird die Deolaration vom :Z. März wenn,
die unmiteibare Veranlassung derselben auch
jetzt bere-ts vollständig gehoben, und au Bona.
parte erfüllt scnn soUte, was er selbst über sich
verhängt hat, doch als ein würdiges Denkmal
in der Geschichte der Zeit bestehen, und dcm Gei-
ste des Kongresses, der Eintracht und dem ho'
hen Sinne der Souveräns, und der Weisheit
ihrer Minister zur bleibenden Ehre gereichen,
—„———_____ (G Z)

Wechse l . C o u r s in W t e n .
am 25. März -3'H

Eolioelitionbmüllze, vo» hundert F26 fl.


